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„Zur richtigen Zeit
an der

richtigen Stelle“
Bayerische Musikakademie:

Geschäftsführer Jürgen
Schwarz geht in Ruhestand

Marktoberdorf „Sänger, Chorleiter,
Netzwerker, Unternehmer – vor al-
lem aber ein Mensch, der Spuren
hinterlassen hat“: So charakteri-
siert Marktoberdorfs Bürgermeis-
ter Michael Eichinger den schei-
denden Geschäftsführer der Baye-
rischen Musikakademie, Jürgen

Schwarz. Am
Wochenende ist
der Ostallgäuer
als Geschäfts-
führer der Mu-
sikakademie in
Marktoberdorf
verabschiedet
worden. Über 20
Jahre hat Jürgen
Schwarz die Mu-

sikakademie geleitet. Am 1. Juli ist
er offiziell in den Ruhestand ge-
gangen.

Weggefährten, Kollegen, Fami-
lie und Freunde würdigten sein
Wirken nun bei einem Festakt.
„Jürgen Schwarz ist einer der gro-
ßen Protagonisten der Musiksze-
ne“, formulierte es Bernd Sibler,
Präsident des Bayerischen Musik-
rats. „Es war ihm immer ein Anlie-
gen, einen Akzent für die Men-
schen zu setzen, die nicht in der
ersten Reihe stehen. Und das sagt
ganz viel über den Menschen Jür-
gen Schwarz aus.“

1999 kam Schwarz an die Aka-
demie nach Marktoberdorf, eine
von drei in Bayern. Anfang der
2000er Jahre baute er dort maß-
geblich die neuen Strukturen mit
auf. Eine Projekt-GmbH des Baye-
rischen Musikrates gab fortan den
wirtschaftlichen und rechtlichen
Rahmen vor. „Ich war zur richtigen
Zeit an der richtigen Stelle und
durfte mein Engagement einbrin-
gen.“ So fasst es Schwarz selbst zu-
sammen. Ihm sei vor allem die mu-
sikalische Menschenbildung im-
mer wichtig gewesen.

Schwarz wird weiterhin als Prä-
sident des Chorverbandes Baye-
risch-Schwaben und im Präsidium
des Bayerischen Musikrates aktiv
sein. Seine Nachfolge in der Musik-
akademie hat Michael Pfaffenzel-
ler angetreten, der aus Oberam-
mergau kommt und in der Passi-
onsszene verankert ist. (gst)

Jürgen Schwarz
Foto: Peter Roth

Sechs Konzerte bei
der Schubertiade

in Vorarlberg
Hohenems Sechs Konzerte bietet die
nächste Staffel der Schubertiade in
Hohenems (Vorarlberg) vom 16.
bis 19. Juli. Ein Liederabend mit
„The Erlkings“ macht am Don-
nerstag, 16. Juli, um 20 Uhr im
Markus-Sittikus-Saal den Anfang.
Das Ensemble interpretiert Schu-
bert-Lieder wie „Die Forelle“, „Erl-
könig“ und „Heidenröslein“ und
am 18. Juli (20 Uhr) den Liederzy-
klus „Die schöne Müllerin“.

Weitere Konzerte: Tobias Feld-
mann (Geige), Victor Julien-Lafer-
rière (Cello) und Guillaume Bellom
(Klavier) spielen am 17. Juli (16 Uhr)
Klaviertrios von Brahms und Schu-
bert; um 20 Uhr folgt ein Schubert-
Liederabend mit Bariton Samuel
Hasselhorn und Pianist Ammiel
Bushakewitz. Beim Klavierkonzert
am 18. Juli (16 Uhr) mit Adam La-
loum erklingen Werke von Schu-
mann, Brahms und Schubert. Zum
Abschluss gibt es eine Kammer-
musik-Matinee am 19. Juli (11 Uhr)
mit dem Aris Quartett und Streich-
quartetten von Beethoven und
Schubert. Infos und Karten online
unter schubertiade.at. (mdu)

Nackte Körper und Glockenklänge
In luftiger Höhe inszeniert Florentina Holzinger ihre Performance
am Bodensee. Im Zentrum: eine Glocke und ein aktuelles Anliegen.

Von Lara Schäle

Bregenz Kunstfreunde, Spaziergän-
ger, Badegäste und sogar Boots-
fahrer auf dem See: Über 1500 Be-
sucherinnen und Besucher ver-
sammelten sich rund um die Sun-
set-Stufen am Bregenzer Hafen für
die „Bodensee Étude“ von Florenti-
na Holzinger. In Zusammenarbeit
mit dem Kunsthaus Bregenz insze-
nierte die österreichische Choreo-
grafin mit ihrem Team eine aufse-
henerregende Aktion. Sie knüpfte
an ihre Performance auf der aktu-
ellen Biennale in Venedig an. Für
den österreichischen Pavillon
schuf sie eine „Seaworld Venice“,
die weltweit für Furore sorgt.

Nackte Körper, gewagte Stunts,
schwere Maschinerie und eine Glo-
cke: Elemente, für die die 40-Jähri-
ge bekannt ist, fanden sich auch in
ihrer Performance am Bregenzer
Hafen. Sie beginnt mit einer gro-
ßen Glocke, die ein Hubschrauber
schwingend über den See fliegt
und dann vor dem Publikum ins
Wasser plumpsen lässt. In einem
Interview hat Holzinger die Glocke
unter anderem als „Warnsymbol
an die Menschheit, als eine Art
Alarm“ angesichts von Umwelt-
verschmutzung bezeichnet. Au-
ßerdem hat sie Mythen und Volks-
märchen rund um den Bodensee

recherchiert: Geschichten, die oft
aus patriarchalen Hintergründen
entstehen und Frauen davor war-
nen, selbstbestimmt oder zu laut
aufzutreten. Aber auch über Er-
zählungen von versunkenen Glo-
cken hat sie sich informiert. „Eine
Sage berichtet von einer Glocke,
die der Teufel gestohlen und in den
See geworfen haben soll“, sagte
Holzinger. In der Erzählung hütet
der Seeteufel die Glocke und ver-
hindert, dass sie gefunden wird.

Für die Performance in Bregenz
wollte die Künstlerin aus den örtli-
chen Legenden aber etwas Eigenes
schaffen. Mit Menschen, „die volle
Kontrolle über ihren Körper ha-

ben“. Während der Helikopter die
Glocke heranfliegt, begeben sich
am Ufer vier nackte Musikerinnen
an ihre Schlagzeuge. Immer lauter
schlagen sie auf die Trommeln und
Becken. Sie kombinieren die bro-
delnden Klänge mit Synthesizer-
Sounds. Auf einer Plattform im
See, 50 Meter vom Ufer entfernt,
hebt ein Kran sechs nackte Frauen
aus dem Wasser. Sie sind mit Sei-
len an einem Metallring befestigt.
Wie ein Windspiel aus Unterwas-
serkreaturen wirkt das.

Zunächst hängen die Performe-
rinnen wie leblos an dem Ring. In
der Luft, 15 Meter überm Wasser,
erwachen sie zum Leben und be-
wegen sich tänzerisch. Dann holen
sie mit dem Kran die zuvor ver-
senkte Glocke aus dem Wasser. Da-
rin hängt Florentina Holzinger.
Kopfüber als menschlicher Klöp-
pel bringt die Performerin sie mit
schwingendem Körper zum Läu-
ten – der angekündigte Alarm. Ein
Raunen geht durchs Publikum.

Aber Holzinger setzt noch einen
drauf: Mit wilden Körperbewegun-
gen trampelt sie auf ein Blech, das
ebenfalls hochgezogen wird. Das
gewitterartige Donnern ver-
schmilzt mit dem Sound der
Schlagzeuge und bildet den kra-
chenden Abschluss. Die Rückmel-
dung des Publikums kommt sofort:
großer, bewundernder Applaus.

Florentina Holzinger wird zum Klöp-
pel der Glocke. Foto: Miro Kuzmanovic/KUB

Wilde Körperaktion: Florentina Holzinger lässt in luftiger Höhe eine Metallplatte donnern. Foto: Miro Kuzmanovic/Kunsthaus

Fünf Allgäuer und ein Augsburger ausgezeichnet
Beim Tag der Volksmusik ehrt der Bezirk Schwaben verdiente und innovative Musikanten.

Illerbeuren Fünf Oberallgäuer sind
mit dem Volksmusikförderpreis
ausgezeichnet worden. Beim Tag
der Volksmusik im Freilichtmu-
seum Illerbeuren ehrte der Bezirk
Schwaben die Burgglöckler Fehla
und das Duo Schatzhauser. Den Eh-
renpreis „Schwäbische Nachtigall“
erhielt Uwe Rachuth aus Augsburg,
der sich um die Volksmusik beson-
ders verdient gemacht hat. Mit dem
Förderpreis unterstützt der Bezirk
Musikerinnen und Musiker, die in-
novativ mit Volksmusik umgehen.
Die Burgglöckler Fehla aus Au-
Thalhofen (bei Fischen) bestehen

aus den Harmonika-Spielerinnen
Theresa Schneider (24) und Alexan-
dra Althaus (20) sowie Kontrabas-
sistin Sophie Eberle (20). Die Jury
lobte das hohe musikalische Niveau
und die Stilsicherheit der jungen
Musikerinnen. Beim Duo Schatz-
hauser mit Hans-Peter Willer (Kla-
rinette) und Christian Ludwig May-
er (Akkordeon, Komposition) über-
zeugte die Jury die vorbildliche
Weise, wie es traditionelle Volks-
musik weiterentwickelt. Die Musi-
ker experimentieren mit anderen
Einflüssen, etwa mit osteuropäi-
scher Musik und Jazz. (pm/kpm)

Bei der Preisverleihung (von links): stellvertretender Bezirkstagspräsident Alfons Weber, die Burgglöckler Fehla mit
Sophie Eberle, Theresa Schneider und Alexandra Althaus, das Duo Schatzhauser mit Hans Peter Willer und Christian
Ludwig Mayer, Uwe Rachuth sowie Evi Heigl und Christoph Lambertz von der Volksmusikberatung. Foto: Gregor Hanewacker

Nena

Nena eröffnet
Open-Air-Reigen
40.000 Musikfans werden bei Königswinkel

Open Airs am Füssenener Festspielhaus
erwartet. Hier sind die wichtigsten Infos.

Von Michael Dumler

Füssen 40.000 Musikfans werden
bei den Königswinkel Open Airs in
Füssen erwartet. Pop-Star Nena
macht am Mittwoch, 22. Juli, im
Barockgarten des Festspielhauses
Neuschwanstein den Anfang. Es
gibt nur noch wenige Karten. Nena
gilt mit 25 Millionen verkauften
Tonträgern als eine der erfolg-
reichsten deutschen Künstlerin-
nen. Im Gepäck hat die 66-Jährige
neben Hits auch Songs ihres aktu-
ellen Albums „Licht“.

Wer tritt neben Nena noch auf?
Nach Nena (22. Juli) wird die Köl-
ner Pop-Rock-Band „AnnenMay-
Kantereit“ am Donnerstag, 30. Juli,
für eine Rekordkulisse in
diesem Jahr sorgen. Vor
11.000 Fans wird die
Gruppe Hits wie „Poca-
hontas“, „Barfuß am Kla-
vier“ und „Tommi“ spie-
len. „Es gibt nur noch ei-
nige wenige VIP-Tickets“,
teilt Michaela Schneider,
Geschäftsführerin des
Oberallgäuer Veranstalters „AC
Live“ (früher Allgäu Concerts) mit.
Crossover-Geiger David Garrett
gibt im Rahmen seiner „Millenni-
um Symphony Tour 2026“ am
Freitag, 31. Juli, ein Gastspiel. Pop-
Sänger Mark Forster (Chöre, Au
Revoir) kommt am Montag, 3. Au-
gust, mit seiner Band an den Forg-
gensee. Der deutsche Rap-Star
Montez (Hit-Single „Auf und Ab“)
gastiert am Donnerstag, 6. August,
im Königswinkel und feiert sein
15-jähriges Bühnenjubiläum. Pop-
Soul-Sängerin Sarah Connor be-
schließt mit dem Programm „Wil-
de Nächte“ das Festival am Frei-
tag, 7. August. Die Konzerte begin-
nen um 20 oder 20.30 Uhr. Zuvor
gibt es meistens Supportkonzerte.

Wo können Musikfans parken?
„Parkplätze stehen ausreichend zur
Verfügung, sind ausgeschildert
und in Laufweite zum Konzertge-
lände“, sagt Michaela Schneider.
Für Rollstuhlfahrer gibt es Park-
plätze direkt am Festspielhaus; für
VIP-Gäste steht ein eigener VIP-
Parkplatz zur Verfügung. Schnei-
der rät allen Fans, rechtzeitig anzu-
reisen, um Staus zu vermeiden. Wer
mit dem Fahrrad kommt, kann sein
gutes Stück auf einem Fahrrad-
Parkplatz abstellen.

Was wird bei Einlasskontrollen
durchgewunken, was nicht?
Mitgenommen werden dürfen
Handys und kleine Digitalkame-
ras, kleine Regenschirme ohne
Spitze (Knirpse), kleine Handta-
schen, Bauch- und Gürteltaschen
(kleiner als A4) sowie Jacken und

persönliche Kleidung. Nicht aufs
Gelände dürfen: Taschen oder
Rucksäcke, die größer als A4 sind,
Getränke aller Art, Stühle oder Ho-
cker, Tiere, große Regenschirme
oder Schirme mit Metallspitzen,
professionelle Fotoausrüstungen,
Videokameras, Fackeln und Feuer-
werkskörper, Waffen, Messer und
sonstige gefährliche Gegenstände.
Vor Ort gibt es keine Schließfächer.

Wie sind die Bestuhlungsvarianten?
„Wir haben unterschiedliche Va-
rianten auf die jeweiligen Künstle-
rinnen und Künstler abgestimmt“,
sagt Michaela Schneider. So gebe
es beim Konzert von „AnnenMay-
Kantereit“ nur Stehplätze, bei Da-
vid Garrett sei dagegen komplett
bestuhlt. Bei Nena und Sarah Con-

nor befinden sich direkt
vor der Bühne Stehplätze
und dahinter, im höheren
Bereich, Sitzplätze; bei
Montez und Mark Forster
gibt es einen FOS-Bereich
(Front of Stage: direkt vor
der Bühne) und dahinter
„normale Stehplätze“.

Was hat das Catering zu bieten?
Erstmals übernimmt beim Festival
das Festspielhaus die Gastronomie
für die Festivalbesucher, erklärt
Schneider. „Wir sind gespannt,
was es alles Leckeres geben wird.“

Wie sieht es mit Bühne und Technik
aus?
Die zwölf Meter hohe Bühne hat
eine Spielfläche von 16 x 10 Meter.
Insgesamt werden 56 Lautspre-
cher verbaut (plus 24 „Bässe“). 28
bewegliche und 22 statische
Scheinwerfer setzen die Konzerte
unter anderem in Szene.

Wie läuft der Ticketverkauf und wo
gibt es Karten?
Mit je 5000 bis 6000 Besuchern
rechnet „AC Live“ bei den Konzer-
ten von Nena, David Garrett, Mark
Forster, Montez und Sarah Connor
(hinzukommen 11.000 bei Annen-
MayKantereit).  „Überrascht hat
uns, wie unterschiedlich sich die
einzelnen Zielgruppen entwickelt
haben. So war AnnenMayKantereit
innerhalb kürzester Zeit ausver-
kauft“, berichtet Michaela Schnei-
der.  „Gleichzeitig sehen wir, dass
auch etablierte Künstlerinnen und
Künstler wie Sarah Connor, Nena
oder David Garrett weiterhin sehr
stark nachgefragt werden.“ Die Be-
reitschaft, Geld für besondere Live-
Erlebnisse auszugeben, sei nach
wie vor da. „Allerdings wird die
Entscheidung heute gezielter ge-
troffen als noch vor einigen Jahren.“
Tickets sind bei unserer Zeitung er-
hältlich (Telefon 0831/206 55 55,
allgaeuticket.de) und online unter
ac-live.de. (Foto: Ralf Lienert)
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